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UmtNcher Hheil.
M „ A . k. ^„h ^ Apostolische Majestät haben mit
Ob^ ^ Entschließung vom 4. Apr i l d. I . den
aens, . ^erichtsrath bei dem Landesgerichte in Kla-
Benin ^ ' ^ " ä Freiherrn von M y l i n s zum Prä-
mw, ^ genannten Landesgerichtes allcrgnädigst zil
""Men geruht. ^ P r a z ä k m. p.

bat z ^ " Minister und Leiter des Justizministeriums
^ . ^ " . Landesgerichtsrath Joseph G s p a n d l vom
^...^erlchte in Leoben znm Landesgerichte in Graz
in <A '"^ ^ " Rathssecretär bei dein Landesgerichte
d a s - V Dr. Joseph F e e d e r znm Landcsgerichtsrathe
">"vjt ernannt.

Hai ^ ^ Minister und Leiter des Justizministeriums
Tri ?/" Staatsanwalt Eugen T a d d e i von Görz nach
Tri ! c > ^ b t und den Staatsanwalt-Snbstituten in
erna ^ C a n e v a r i zum Staatsanwalte in Görz

dr,.^^."' ^- April 1886 wurde in dcr l. l. Hof. und Staats.
8esM,l^ . ^ V ' Stück der slowenischen AuSgabe beö Ncichs-
^Mat tes °usllcsscben und versendet.

Nichtamtlicher Weil.
Verhaudllluneu des Reichsrathes.

- - Wien, 6. Npril.
Gestern hat das A b g c o r d n e t e n h a u s in den

Mieren Apfel gebissen nnd mit den Duppelsitzunqen
N " " " ^ ^"dereK war tanm möglich, nachdem'die
V 'dgttdebatte mit so endloser Weitschweifigkeit geführt
dip ^ "! ° ^ noch einiges andere und nicht bloß
e r . > > ? . ^ " " s c h l a g e vor Beginn dcr Osterferien zn
f o l g e n ist. Der gestrige Tag gehörte dem F i n a n z -
s n z ' i ' / ' ^ r l u m , d.h. jenen, die sich über das Finanz-
t i i i - l ^ " n ^ beschweren wollten, und deren Zahl ist na-
" "m i Legion. Das Budget des Schatzamtes wirkt.
c>,,f es alljährlich zur Verhandlung steht, zauberisch
, Ä l^msse Leute im Parlamente ein. Wunder voll-
unsi? ' 1 ' stumme, die sonst nie die Sitzungsberichte
H>'u)er gemacht, erhalten plötzlich die Sprache, und
N 7 " t t a r i e r , deren Action noch nie über ein
gen i<> H ^ - ' oder «Bewegung links» hinausgcgan-

verfassen Resolutionen und bringen sie ein,

durch welche wichtige national-ökonomische und steuer-
politische Principienfragen im Handumdrehen gelöst
werden. Leider reifen die wenigste» von den schönen
Blüteuträumen, nnd die rauhe Wirklichkeit macht auch
beim Etat des Finanzministeriums sich geltend, und von
all dem großen Aufwand an Miihe und Zeit bleibt
nichts übrig, als eine Reihe von Reden!

Und das ist des Pudels Kern. Die Debatte über
den Etat des Finanzministerinms wird vor allem be-
nutzt, nm beim Fenster hinauszusprechen. Wcun ein
Abgeordneter über Steuerdruck uud vcxatorische Steuer«
cinhebuug klagt, so kann er sicher sein. dass ihm bei
dcr unleugbare» Abneigung zum Steucrzahlen ein
großer Theil seiner Wähler Recht aibt. An solchen
Klagen hat es denn anch gestern nicht gefehlt. M i t
Recht konnte jedoch dcr Finanzminifter Ritter von
D u n a j c w f k i anf den merkwürdigen Widerspruch
hinweisen, dcr sich alljährlich in der Budgetdebatte
offenbart, anf den Widerspruch dass ulimlich in einein
Athem Herabsetzung der Stcueru und Erleichterungen
bei dcr Eintreibnng, gleichzeitig aber Mehrausgaben
speciell für Vahnbautcn verlangt werden. Uebrigcns
versprach Se. Excellenz Minister Dunajewski. verschie-
dene Klagen, die vorgebracht worden waren, nntersnchcn
zu lassen. Wenn von Seite Dr . Kronawettcrs übrigens
behanptct w i rd , in Wien werde seit Errichtnng der
Stencradministration 1876 «wahrhaft barbarisch» vor-
gegangen, nnd dies zu einem Vorwurf gegen das jetzige
Rcgicrnngssystem zngespitzt wird. so sei nur eines ganz
kurz bemerkt: I m Jahre 1«76 waren Füllst Auers-
perg und Baron Pretis am Ruder.

Die gestrige A b c n d s i t z u u g nahm folgenden Ver-
lanf: Bei Capitel «Directe Steuern» beleuchtet Abg.
W r a b e t z die Handhabnng dcr Sieucrpraxis speciell
gegenüber den Erwerbs- und WirtschaftK'Gcnosscn'
fch'aftcn und hebt diesbezüglich die übermäßige Besteue-
rung der Gcnosscnschafts-Drnckerci im neunten Wiener
Bezirke und der Arbeiter. Productivgcnosscnschaft in
Mariano in Görz hervor. !

Abg. L u z z a t o erklärt, dass Trieft trotz der ge-
setzlich gewährten Erleichtcrunaen durch die Gcbaudc-
steucr in solcher Weise belastet sei, dass sich sowohl die
Handelsleute wie die Hausbesitzer in ihrer Existenz be-
droht sehen. Es sei Pflicht der Gesetzgebung, dafür zu
sorgen, dass nicht der Handel Tricsts dem Ruine preis«
gegeben werde. Tricst befinde sich eben in einer Aus-
nahmsstellnng. uud da müsse man auch entsprechende

Ansnahmcn für dasselbe statuieren. Die Häuser bilden
in Trieft ein Handelsobject nnd wechseln beständig ihre
Besitzer. Dcr Hausbesitzer beschaffe sich ferner fein Capital
für deu Handel durch Aufnahme einer Hypothek, und da
dieses Capital bereits von der Erwerb- und Einkommen-
steuer getroffen werde, verstoße es gegen die Principien
einer richtigen Finanzpolitik, dasselbe noch ein drittes-
mal durch die Gebäudesteuer zu treffen. Auch der Er-
haltungsbeitrag von 15 pCt. sei mit Rücksicht auf den
in Trieft üblichen häufigen Wohnungswechsel nicht ge-
nügend. Redner spricht die Hoffnung aus, dass der
Stcucrausschuss ehebaldigst in der Lage sein werde,
dem Hause die entsprechende Abänderung des Gebäude-
steuer-Gesetzes vorzulegen.

Regierungsvertreter Ministerialrath H u b e r : Die
Verwaltuug der directen Stcnern wurde nach jeder
Richtung einer so herben Kritik unterzogen, dass, wenn
alle vorgebrachten Thatsachen sich bestätigen, über die
ganze Verwaltung der Stab gebrochen werden müsste.
I m großen und ganzen muss ich aber die Ausführungen
als nicht den Thatsachen entsprechend bezeichnen, wenn
ich auch zugebe, dass einzelne Uebelstände vorkommen
mögen, die abgestellt werden müssen. Eine Klage bezog
sich darauf, dass anf das Gutachten der Vertrauens-
männer keine Rücksicht genommen werde und dass die
Steuerinspcctoren gar kein Verständnis für die volks-
wirtschaftlichen Verhältnisse hätten. Ich kann die Ver-
sicherung abgeben, dass sowohl von Seite der Central-
leitnng als auch der einzelnen Landesbehörden auf
Einhaltung des Gesetzes gedrungen wird. Kommen be-
rechtigte Beschwerden vor, so bleibt ja der Recursweg
übrig, nnd wird den berechtigten Klagen gewiss auch
entsprochen. Redner widerlegt sodann in eingehender
Weise die von den einzelnen Sprechern vorgebrachten
Fälle. Von dem Herrn Abgeordneten Dr. Kronawetter
seien die Stener-Administrationen als Züchtungsanstalten
für «Spitzel» erklärt worden. Es sei traurig, wenn
man Männer, die dazu herangezogen werden, nm die
Behörden zu unterstützen, nnd sich dieser Aufgabe in
patriotischer Weise unterziehen, mit einer solchen Be-
zeichnung belege. Zudem seien diese Vertrauensmänner
der Steuer-Administrationen durchaus nicht unbekannte
Leute. Sie werden aus den Bezirksausschüssen und
aus den Genossenschaften genommen. Dass man im
Jahre 1677 die damals bestandene Eine Steuer-
Administration in neun Bezirls-Administrationen theilte,
habe seinen Grund nicht darin, wie der Herr Abg.

Jeuilleton.

^ e erste Beleuchtung der Stadt Laibach."
Von Johann Vrhovcc.

v c r a c w ^ ^m Uebelständcn, an denen Laibach in den
V e l H " ' e u Iahrhuudertcu litt, war der Maugel einer
nur. ^ " " a . nicht der geringste. Hell war es in Laibach
Mit i l i r ," " "e ausgc'broch'cue Fencrsbrunst die Stadt
Acrord. ^ M " ' .ibergoss. Erst ciuc lreisämtliche
der ss^.."ll vom 0. Jänner 1790 befahl dcn Inhabern
Tchnst^s .!" i " allen Gassen und der Häuser vuu dcr
Umqef,,. cke bis zum Rcdontcnsaale sowie i l l dcr
solchen V "cses Unterhaltungslocales. ihre Häuser an
l'on 6 iis llen, an welchen Rcdoiltc gehalten wnrdc,
rillcr a» <-"^"os bis znm Anbruch dcs Tagcs mit
T>as n , ^ .H""sr augebrachten Laterne zn beleuchten,
übriae« jedoch ' " " 15 Tage im Jahre dcr Fal l , die
^leuchtet ^ Stadt' auch von nun an un-

n i c h t ^ " " l 15. Dezember dcs Jahres 1791 fiel cs
diesen ..? ^ "Mag is t ra te , sondern dem Krcisamtc em,
^ers " , lNano zu beseitigen und mindestens einen
rinc sMw ^ , " ' l h ^ " " l , der Stadt zn machen, w»c
ä'A » , ^ sclM so manche andere Stadt, wu
z^iscmtt ' ^ ' Wlagcnsurt und Trieft, hatte. Das
stehende A « ' ! , ^ a l b an den Magistrat die nach-
^ ^Ussorderung: «Die hierländ'igc hochlöbliche

^llae" TtadwSv»" '^" " " " ' " ^ l l k " "" A"sl' 96^i)9 des

k. k. Landeöhauptmannschaft hat anher zu crkenuen ge-
geben, wie solche den schon öfter zu F"ge gekommenen
Gegenstand nächtlicher Beleuchtung sowohl dieser Stadt
als deren Vorstädte als eine sehr nützliche und sowohl
auf die Bequemlichkeit als vorzüglich' auf die Sicher-
heit dcs Publicums allgemein wirkende Anstatt m die
ernstlichste Ucberlegung gczogcn, auch an dcr Thunlich-
kcit der Ausführung nmslMcniger zweifeln w i l l , als
solche i i i allen angrenzenden Städten, nämlich Graz.
Magcnfnrt, Tricst n. s. w., wirklich besteht Der Magl-
strat hat nun binnen acht Tage» einen Vorschlag zu
machen, durch welchen wedcr' der Private noch das
Publicum (d. h. das öffentliche Wohl) beschwert werden.
Man zwcifclt nicht, dcr Magisttat werde unter scmem
Gremio odcr auch uutcr der Bürgerschaft folchc auf-
geweckte Köpfe finden, welche passende und doch niemand
bedrückende Mit te l ansfindiq machen werden.»

Das war aber eine bös? Sache. Der Anftrag
hätte zn keiner Zeit uugelcneuer kommen können, denn
dic Bürgerschaft war in dieser Zeit wegen dcr vielen
sugcuann'tcil «freiwillige,! Beiträge» bereits Mi smllthig
geworden. Dazn scheint dcr Magistrat von allem An-
faiige an gegen die unerhörte Ncücrnug mier Stadt-
bcleuchtung eingenommen gcwcscn zn sein. Da er die
Stimmnng dcr Vürgcr kanntc, so machte er emcn Vor-
schlag, von dem er im voraus üw'zeugt sein m u M .
dass er die Zustimmung des Krcisamtes n,cht sindcn
werde. Er beantragte nämlich, gewisse Proccntc auf die
Häuser zu legcu. da doch dcr Hausbesitzer und seine
Parteien den unmittelbarsten Nutzen davon habcn wer-
den. Das Kreisamt genehmigte auch wirtlich den Bur-
schlag nicht nnd befahl, eine Acichernug des burger.

licheu Ausschusses vorzulegen. Dieser beantragte, man
solle die Eintrittsgebür in den Redoutensaal um 6 kr.
erhöhen, die Taxe für die Licenz über die Zeit verdop-
peln, ebenfo den Musikimpost, d. h. die Taxe, welche
man zahlen musste, um im Gast- oder im Privathause
Musikanten haben zu dürfen; die Strafgebüren der-
jenigen, die sich über die Zeit in den Wirtshäusern
aufhielten, dazu verwenden; von jeder gegebenen Ko-
mödie sollte ciii Guldeu für die Stadtbeleuchtung ein-
fließen. Ferner wären die drei Gulden, welche jeder
Bürger bei seiuer Aufnahme in die Bürgerschaft für
das Gewehr bezahlte, so lange zu diesem Fonde zu
ziehen, bis wieder die Garde in Parade ausrücken
würde. Auf jrdcs außer Land gehende Pfund Schmalz
uud Kalbfleisch sollte man einen Kreuzer legen, die
Standgelder von den Marktbuden um ein Viertel er-
höhen uud schließlich auch die jährlichen Interessen von
dem für die städtifche Loge gelösten Kaufschilling dazu
verwenden.

Damit hatte es folgende Bewandtnis: Als in,
Jahre 1705 das landschaftliche Theater ans der ehe-
maligen Reitschule erbaut wurde, gab die Stadt, die
damals allein mit Bauholz zu handeln berechtigt war,
das zmn Bau nöthige Holz nm einen sehr niedrigen
Preis her. Ans Anerkennung für diese Zuvorkommen-
heit seitens dcr Rathsherrcn 'schenkten ihnen die vtande
eine Loge, odcr besser gesagt, sie wiesen ihnen ,m
Theater eineil Platz an, den die Nathsherren ^
Loge heruchteten. Als aber weaen der Mlssw.rtschaft
dcs Magistrates vom kaiserlichen Hofe der Erlass
herabqclangte. dass alle städtischen Realitäten verkauft
werden solle,!, um die Stadt von der ungeheueren
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Dr. Kronawetter gesagt habe, um die Steuerschraube
besser anziehen zu köuueu, soudern weil eben der Kör-
per ein zu großer geworden war und das Steuer-
geschäft zu langsam voustatteu gieug. Die Steuer-
Administrationen müssen sich auch an die Erhebungen
ihrer eigenen Organe halten, weil vielfache Beispiele
zeigen, dass die uon den Organen des Magistrates ab»
gegebenen Gutachten nicht als Grundlage der Steuer-
bemessuug dienen können.

Der Abg. Dr. Kronawetter habe ferner gesagt, dass
bei Exscindiernngs - Processen infolge der executive«
Steuereintreibungen in zehn Fällen neun falsche Eide
geschworen werden. Eine solche Verdächtigung der Wiener
Bevölkeruug sei nicht gerechtfertigt. Bis z»in heutigen
Tage sei ihm (Redner) noch kein einziger Fal l vor-
gekommen, dass eine Untersuchuug wegeu Ableguug
eines falschen Eides in einem solchen Processe angeord-
net worden sei. Redner weist anch die Klage darüber
zurück, dass seiteus der Steueradmiuistratioueu die
steuerpflichtigen Personen in ungebürlicher Weise aus-
gefragt werden, wie z. B. ob mau Kinder habe und
ob sie Clavier spielen lernen. Es sei möglich, dass ein
solcher Fal l hie und da vorkommen könne, und zwar
bei einem Neuliuge, wenn er von den Parteien gar
keine Antwort erziele. Was die Klage des unmittel-
baren Vorredners wegen Besteuerung der Erwerbs- und
Wirtschaftsgenossenschaften betreffe, so würde mau gegen
das Gesetz verstoßen, wenn man dieselben von der Be-
steuerung freilassen würde. Nach dem bestcheuden Ge-
setze sind Wohlthätigkeitsanstalten von der Einkommen-
steuer in der dritten Classe nicht befreit. Wenn dieselben
ihre Fonds in folcher Weise placieren, dass der Schuld-
ner zum Abzüge der Steuer bei der Zinszahlung nicht
berechtigt sei und das gesammte Einkommen ans dem
Fonde mehr als 300 f l . betrage, bleibe nichts übrig,
als nach dem Gesetze vorzugehen und die Steuer vor-
zuschreiben.

Abg. S w o b o d a bespricht die Dnrchführungsart
des Gesetzes über die Steuerbefreiung von Neu- und
Zubauten und führt aus, dass diese Steuerfreiheit in
den meisten Fällen illusorisch gemacht wird. Redner
stellt schließlich an den Finanzminister das Ansuchen,
er möge das Geeignete veranlassen, damit in Hinkunft
nicht mehr die Zinfen von auf steuerfreien Häuseru
ruhcndeu Capitalien besteuert werden. (Bravo! links.)

Regierungsvcrtreter Miuisterialrath H u b er be«
merkt, dass durch das Gesetz vom Jahre 1880 nichts
Neues geschaffen wurde. Es wurde bloß die Zeitdauer,
für welche die Steuerfreiheit gewährt werden soll. be-
stimmt, die Behandlung sei aber eine gleiche geblieben.
Wenn ein neues Haus ohne Schulden gebaut werde,
dann müsse das Zinserträgnis einer fünfproceutigen
Steuer unterzogen werden. Sind auf dem Hause Ca-
pitalien intabuliert, welche den ganzen Zinsertrag er-
schöpfen, dann zahlt man diese fünfprocentige Steuer
eben nicht. Diese Steuerfreiheit hat aber nicht die Frei-
heit von den Abgaben und Zuschlägen zur Folge, das
ist Sache der Gemeinde. Wenn in einem solchen Hause
Leerstehungen vorkommen, so muss die Steuer abge-
schrieben werden, und es ist Sache des Eigenthümers,
sich an die competente Behörde diesfalls zu wenden.

Abg. Dr . K r o n a w e t t e r polemisiert gegen den
Vorredner und hält die Behauptuug aufrecht, dass die
Stadt Wien bei der Steuerbemessung beuachtheiligt
nnd strenger behandelt wird. als jeder andere Ort.

Abg. S i e g m u n d beschwert sich über die große

Höhe der der Stadt Teplitz auferlegten Stenern und
beantragt folgende Resolution: «Die Regierung wird
aufgefordert, mit thunlichstcr Beschleunigung eine Ge-
setzesvorlage einzubringen, nach welcher Teplitz aus dem
im § 6 des Hanszinssteuer-Gesetzes angeführten Ver-
zeichnisse :i — dasselbe enthält die böhmischen Curorte
— ausgeschieden wird.» (Beifall links.)

Zu T i te l : «Kosten für allfälligc Vorerhebungen
zum Zwecke der Steuerreform» spricht Abgeorduetcr
Ritter vou Leon. Er kritisiert uuser ganzes gegen-
wärtiges Steuersystem und führt alls, dass die directen
Steuern dringend einer Reform bedürfen. Vor allem
aber fordert Redner die Einführung «bürgerlicher Recht-
lichkeit uud moralischer Anschauungen in der Steuer-
verwaltnng» und stellt folgende Resolution: «Die Re-
gierung wird aufgefordert, jene Instrnctioncn den Or-
ganen der Finanzverwaltung zu ertheilen, eventuell die
nöthigen Gesetzesvorlageu einzubriugeu, welche den Zweck
haben sollen: erstens, dass die bei der Bemessung uud
Eiuhebung öffentlicher Abgaben unterlanfenen. von der
Finanzvcrwaltung selbst aufgefundenen oder anerkannten
Irrthümer und Unrichtigkeiten von Amtswegen berich-
tigt werden; zweitens, dass eveutuell den Steuerträgern
eine gerichtliche Klage zur Rückerlauguug vou solchen
ungebürlich gezahlten Abgaben unter gewissen Cauteleu
gestattet werde.» (Bravo! liuks.) — Sodann wird die
Sitzuug um 10 Uhr abends geschlossen.

Heute wurde die Budgetdebatte bei Capitel 14:
«Iudirecte Steuern», fortgesetzt. Abg. von P r o s k o -
wetz hält eine Reform der indirecten Stcnern für sehr
dringend; vorerst sei die Umwandlung der Vrantwein-
steuer iu eine Consumsteuer in der Art des französi-
schen 6r0ü, sis ^ircullitiun nothwendig. Voll Wichtig-
keit sei ferner die Umwandlung der Schanksteuer in die
sogenannte niederländische Schankstener. dnrch welche
Tausende dem Alkoholismus entrissen würden. Die
Verzehruugssteuer in geschlossenen Orten und auf dem
stachen Lande müfse vollständig aufgehoben werden,
eine theilweise Aenderung helfe hier nichts. Ein Aeqni«
valent für den Ausfall köuute man im Zündhölzchen-
Monopol finden. Wenn die indirecten Steueru in dieser
Weise reformiert werden, würden sie den doppelten
Ertrag liefern, wie bisher, und dann werde man in
der Lage fein, die große Menge der dirccten Steuern
herabzusetzen. Man solle Arbeit schaffen und die Arbeit
verbilligen. (Beifall links.) — Capitel 14 wird hierauf
angenommen.

Zu Capitel 15 : «Salz», plaidiert Abgeordneter
Dr . Ä u ß e r e r für Herabsehung der Salzpreise; er
würde darin eines der wichtigsten Mi t te l erblicken, um
dem Bauernstande aufzuhelfen. (Beifall links.) Abgeord-
neter O z a r k i e w i c z bittet die Regierung uni Be-
rücksichtigung der, aus Galizien eingelangten Petitionen
um Verabreichung von Viehsalz nnd um freien Vezng
des Salzwassers aus Quellen. Abg. GH on plaidiert
dafür, dass es Kärnten gestattet werde, das Salz aus
der Saline Hallein zu holen, es stelle sich dadurch
billiger, da uicht die Entfernung der Salinen nach der
Luflinie, sondern die auf das Salz entfallende Trans-
portgebür maßgebend sei. Abg. T ü r k sucht durch
Anführung statistischer Daten über die Salzpreise im
Auslande nachzuweisen, dass in Oesterreich das Salz
sehr theuer sei. Er mahnt, man möge dem Entstehen
eines Bauernproletariates vorbeugen. Der Finanzminister
solle nicht immer an der Quelle des armen Mannes

schöpfen; er habe an der anderen Seite einen voll«
Brunnen und solle sich nur nicht fürchten. M M " ?
— Capitel «Salz» wird angenommen, ebenso CaP'M^.
«Tal'^k», ohne Debatte. . .,

Zu Capitel 17: «Stempel», vergleicht A M M
neter von Pach er die Höhe der Stempel und M
büren in Oesterreich mit den diesbezüglichen A>W
in Preußen uud betont, dass die Höhe dieser Geliun
den kaufmättuischen Verkehr gar sehr belaste. ^"
Staatsansgaben werde nicht so gespart, wie man M
und sollte, lllld dauil suche man die Ausfalle M
Steuererhöhungeu zu decken. — Capitel 17 wird Ylw>>
angenommen. . ^, <.«,

Zu Capilel 18 : «Taxen und Gebüreu b c , ^ "
geschäfteu», spricht Abg.Ritter von S k a r z ^ N ' i l ' ' ,
Abschaffung der Vcrulogensubcrtraguugs-Gewrell
Todesfällen; Redner verweist ferner auf die allstw
landwirtschaftliche Krise uud empfiehlt zur » ' M « ,
derselben die Abschaffuug der deu Großgrundbesch " ,
fendeu Ausuahmsbelastullgen, sowie positive M W
auf dem Gebiete des Zollweseus und der ElsenM
frachtcu. dann Vcrwohlfeilung des l a n d w i r t M " ^
Credits. — Die zu dieser Post eingestellten WM"ü
werden angenommen. .̂ ^

Bei Capitel 19: «Lotto», spricht Abg. Dr. i ! M ^
nm neuerlich die Aufhebuug der kleiuen 2 M ^
der laufenden Session zn beantragen und dieselbe
Hinweis anf die in moralischer Hinsicht ""derti ^
Wirkuug des Lottospieles zu motiviereu. (VcifaU " ' "

Capitel 2 0 : «Mautcu», wird angenommen. ^
Capitel 2 1 : «Punzierung». spricht Abg. K r e u z l g>
behauptet, dass durch die Handhabung des besteF'^
Punzieruugsgesetzes die inländischen Gold- und ^
waren-Fab'rikantcn, welche ihre Waren im rohen o
stände den Punzierungsämtern vorlegen müssen, 9 ^
die ausländischen Fabrikanten, welche ihre ^ ^h,
fertigen Zustand3 punzieren lassen, im Nachtheue >,^
Regierungsverlreter Sectionschef von N i c b a u e r ?
mit, dass die einleitenden Schritte zu einer ^ ^ z .
des allerdings vielfach reformbedürftigen Punc. " ' "H
gefetzes seitens der diesseitigen Regierung eMg
seien. Die uugarische Regierung habe der N ^ ' ^ f a h -
gestimmt, nnd es werden selbstverständlich die >^
rungen sowohl des Punzierungsamtes als auch ^ . ^
Genossenschaften, Handels« und Gewerbckamlnern y ^
benützt werden. Bis znr Revision des Gesetzes " ^
die Regiernng jederzeit alle aus den Kreisen o c ^
nosscnschaft auftretenden Wünsche wie bisher M ' ^ .
wollendster Weise und mit wärmster Fürsorge v
sichtigen. (Beifall.) — Capitel 21 wird angen""'
ebenso 22 und 23. , 24 >'

Abg. Dr . K r o n a w e t t e r , der zn Cap"" ^
«Fiscalitäten lind Heimfälligkeiten», spricht,. ^! gle
sich. ob nnter diesen Heimfälligkeiten auch ein -p ^§
begriffen ist, welches die Uniönbank dem S ta " ^
einem Salzlicferungs-Geschäfte fchulde, und ob.es ^
ist. dass die Finanzverwaltung gesonnen ist, ! ^
falls niit 12 000 f l . zu begnügen. yB

Se. Excellenz Fman'zminister Dr. Nl tm ^
D u n a j e w s k i : Ich bin nicht in der Lage. .oe«' ^
ehrten Herrn Abgeordneten die Ziffern, um ^ ^h ,
haudelt, anzugeben. Nachdem aber der Herr «l ^ ^
nete Aufklärungen verlangt hat, kann ich s" " ^ ei"
deuten, dass das fragliche Consortium — denn '' . ^
solches handelt es sich — welches sich v e r p f t ^ ^ h
Salz aus Galizien nach Russisch'Polcn und ^ " l ^

Schuldenlast, in welche sie gerathen war, zu befreien,
traf dieses Los auch die Theaterloge, die bisher, ich
weiß nicht, in welcher Reihenfolge, von den Stadt-
vätern benutzt wurde. Allen Protesten zu Trotz wurde
sie licitando um 501 f l . versteigert und der Erlös zum
Theaterfonde geschlagen. Jetzt wünschte der Magistrat,
dass wenigstens die Interessen zu städtischen Zwecken,
diesmal also zur Stadtbeleuchtung, verwendet werden
sollten.

I u r Besprechung dieser Vorschläge wurde eiuc
Concertation anf das Rathhaus auberaumt. Man kam
oaw zur Einsicht, dass diese Qnellen zu unzuverlässig
ü"? "^"eichend seien, denn nach dem Voranschlage
- s . , A ? " t e s hätte die Beleuchtung 1360 fl. qe-
ostet Woher also das Geld nehmen? I n der städti^

^ Ä ' l ^ " d sich nichts; sie konnte kaum die
Auslage? bestreiten. Zu einem frei-

will ig n Bettrage erklärte sich der Magisttat vollständig
? " b " ^ ' i " " I" schon ohnehin für die Beleuch-
tung derzwel Laternen vor dem Rathhause an der
? ' ^ ^ ' ^ 2 7 ^ ' Da war guter Rath
theuer. Man entschloss sich, cm die Grosmutb uud
Liebe der Bevölkeruug zur Vaterstadt zu appelliere»,
und schickte vier angesehene Bürger mit Subscriptions'
bogen in den Häusern herum. Um die Angelegenheit
wenigstens in Fluss zu brmgen, verpflichteten sich
die Stände zu einem Mrllchen Beürage voll 200 f l . -
später that das auch die k. k. Tabaksadministration, in-
dem sie mit 18 fl. beitrat. Die Sammlungen bei den
Bürgern ergaben nur 187 fl. 54 kr. Die meisten
wollten sich zu einem freiwilligen Beitrage deshalb

nicht entschließen, weil sie leider die traurige Erfah-
rung gemacht hätten, dafs man im Laufe der Zeit
freiwillige Gaben in obligate Steuern umgewan»
delt habe.

Der Subscriptionsbogen ist in so mancher Be-
ziehnng interessant, da sich in demseben die Ansichten
der Bürger über die neu einzuführende Stadtbeleuch-
tung wiederspiegelten. Die meisten wolltm von einem
Beitrage gar nichts wissen und wiesen ein solches An»
sinnen rundweg zurück. Andere wollten nicht in dieser
offenen Weise mit ihrer Ansicht hervortreten, sondern
suchten nach Ausflüchten. So redete sich z. B. ein Bür-
ger aus. dass er nichts zahlen könne, weil ihm das
Quartier gesteigert wordeu ist. Die Uusitte der Quar-
tiersteigeruug war also schon nnseren Vätern bekannt.
Ein anderer wollte den unterhalwngsseligen Mitbür-
gern diese Last der Stadtbeleuchtung aufladen und be-
antragte, das Entre'e zu den Bällen zu erhöhen, was
bei jedem Balle eine Mehreinnahme von 30 fl. er-
geben würde, denn er meinte: hatte man in dem
müheseligen Orte am Rathhause zuvor bei 30 kr. uud
6 bäurischen Mnsikanten 51 kr. per Person zu zahlen
keinen Anstand genommen, so ist wohl zu vermuthen,
dass bei einem so herrlichen Redoutensaale, so prächtiger
Beleuchtung nnd so gut besetzter Musik uiemand über-
legen wird, die 40 kr. zn zahlen. Ein Beamter er-
klärte, er werde sofort seine Liebe zur Stadt durch
einen entsprechenden Beitrag bethätigen, sobald man
ihm seine Pension, anf die er jetzt monatelang warten
muss, regelmäßiger auszuzahlen beginnen werde.

(Fortsetzung folgt.)

Soror Pia.
Aus dem Slovenischen von Emil L e o n .

Gnädige F rau ! Sie behaupteten einst " ^ Ane"
über, dass die Liebe, jene Liebe, von der m " ^ ^ s i e
und Novellen so viel geschrieben wird, eitel 4>) ..^
sei. nnd dass mir. falls ich den Glauben n > ^ , ,
«heilige» Liebe nicht verliere, noch bittere M " « " '
gen bevorstehen. eDnmenwclt

Es war dies anf einem Balle. Dle ^ u . ^ „ ,
war sehr zahlreich vertreten, und ich erfuhr "°"Achen
dass einige von den anwesenden allerliebsten ^ ^
bereits verlobt seien. Da fragten Sie n"H P ^ ^ M t e
einem boshaften Lächeln: «Obwohl
vor Trauer dahinsiechte oder in ein " ^ ^ .s^mall"
wenn ihr treuer Bräutigam plötzlich vom >vr, i
hingerafft werden würde?» ^.. ..«Kme M " '

Ich wollte darüber nachdenken, Sie. gnadige t5
aber versicherten mi r : «Keine einzige.» . . ich

Einige Tage nach nnserer Unterredung gie ^
zu meiner Tante, um ihr den
nunq zu bringen. Bei dieser Arbeit kmnnm " . ^ .
ständiges, mit Bleistift geschriebenes Heft " " A hen
Ich wollte dasselbe, ohne es näher anMeyu, ^ ^.,
neben mir stehenden Papierlorb werfen. « " ^
lnittertes Blatt aus dem nnansehnllchen V ^ sprach
fiel. Ich hob es anf. Eine Damelchand! nao
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zu exportieren, zu wicderholtenmalcn nm gänzliche oder
Mlweise Nachsicht des Pönalcs eingeschritten ist und
0M vom Finanzmiuistcrillm in der Regel diese Nach-
I M ertheilt wurde. Die Nachsicht erfolgte aus dem
myachen Grunde, weil das Consortium durch die über-
mächtige Concurrenz des Salzes aus Deutschland, wel-
° M uns leider unseren Markt ill Russisch-Polen von
^ag zu Tag mehr einschränkt, und durch die Coucur-
renz aus Tief.Nussland ill die Lage kam. einfach nicht
verlaufe,, zu können. Ein Theil' des Pönalcs wurde
^"nachgesehen, das ist ganz richtig. Die Ziffer kann
^ heute nicht nennen.
y. Abg. K r ö n a w e t t e r ist durch die ihm ertheilte
5"'uanmg nicht befriedigt uud beantragt Erhöhung
^ ^nnahmepost vo,l 200000 fl. auf 2W000 fi.
änd / "^ag ^ r d abgelehnt llnd Capitel 24 unver-

Ali> ^ ^ ^ l 25: «Hof- uudStaatsdruckerci', spricht
hÄ^dneter Dr. H e i l s b c r g . Er erklärt, dass die
, "Itete weitgehende Concurrenz der Staatsdruckerei
^ Nachtheile der Privatiudustric ilicht eillgetretcn sei,
N ^ " ^^1l)lg er den inl Reichsrathe vorgebrachten
"Mwerdeu zuschreibt. Abgeordneter Matsch'cko macht
c,M ^ ^ ^" " 10 000 f l . ailfmerksam. die als Vor-
üssl n?^ ^ ^ deu ^" '^ ^ ' " ^ " M M Staatsdruckerei riu-
^ M t ist- er wünscht, erst über den Geschäftsumfang

^er neuen Staatsdruckerei ills klare zu kommen, uud
^wartet Aufschlüsse über den beabsichtigtcu Bau. Ab-
ueordueter Wrabetz beschwert sich darüber, dass die
^laatsoruckcrei fast alle Drucksortcn, deren öffentliche
"NMten bedürfen, muuopolisiert habe. Die Staats-
Ij-s ? »nache den Priuatgeschäftell eine sehr empfiud-
M Cuncurrenz, und trotzdem seien ihre Erträgnisse

^uug, was sich nur dadurch erkläre, dass sie auch
unrentable Ardeiteu übcruehme.

Negieruugsvcrtrctcr Hofrath Ritter von V c ck betont
^'"chst. dass die Staatsdruckerei in allen Staaten ein
'"Mveudiges Institut sei. Auch mache mail der östcr-
"Hljchcn Staatsdrnckerei nicht den Vorwurf, dafs sie

i Kr' ^ ' svudern dass sie zu viel leiste. Der Vurwurf
"Ngeus, dass sie über ihre Greuzen hinausgreife, sei

Auz griludlos. Sie bewege sich stets innerhalb ihrer
im^ 'A " ^ ^ircn Wirkllngskreis. von einem Bestreben
un) Erweiterung könne nicht die Rede sein. Dass dem

' iei. gehe schon daraus hervor, dass die Hahl der
"rvetter „nincr nahezu gleich geblieben sei. während
^ ^ ' ^ " "? " ^ " ! . ä" ^ ' t wechseln. Die Eisen-
oayn-Frachtbrlcfe musseu voll einem Staats-Institute
^gestellt werdeil, denn es sei von einer Eisenbahn,
^nquüte dle Nothwendigkeit anerkannt worden, die
Stempel elnzndriicken. dadurch werden sie Wertzeichen,

"lüsse die Herstellung durch eiiie Staats-
w ! ^ ? ^ ^ ' l l . Redllcr erwidert auch auf die übrigen
wrgebrachten Anwürfe und erklärt, dafs erdieStaats-
bas>. ^ " ^ ' " blüheiidem Zllstande übernommeil
fu l ^ ^ . ? ° ^ " lie in bestem Zustande seinem Nach-
' "Mr zu übergebeil. > ^ > >

Q. ,^chdem noch Abg. Wrabetz repliciert nnd der
^p cialrefcrent Abg. Dr. von Z o t t a daö Schlufswort
l n ? ' " " ' ' ^ b ^"pltel 25 : «Hof- und Staatsdrnckerei

""cn>. nnvcrändert angenonlulen.
t i ^ " " l letzten Capitel: «Münzwesen», erklärt Sec«
T c n ? ' ^ ^ ^ " N i e b a u er gcgcuüber dem Abg.
des l Ä ^ ^cher die Nothwendigkeit der Herabsetzung
tont? t « " ' ^ Kcellzcrs allf eine kleinere Einheit be-
lllllap, ""fragte, ob die Regierung in den Verhaud«
Scl i^ '"'^ Ungarn die Reform'der Silber- und

"^ '"ut tze berücksichtigte, das Haus werde aus del.

seinerzeitigen Allsgleichsvorlagcn die Ucberzeugiliig ge-
winnen, dass die Negelnng der Währungsfrage nicht
übersehen wurde; schon deshalb sei es derzeit unzweck-
mäßig . das Thema betreffs Aenderung der Münzein-
heit zu erörtern.

Diefcs Capitel wird hierauf angenommen und die
Sitzung geschlosseu. — Nächste Sitzung morgen.

Politische Nebelsicht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die Budgetdebatte

soll jedenfalls diese Woche erledigt werden. Am Mon-
tag dürste das Landsturmgesetz. über welches der Be-
richt des Wchrausschusscs'heute festgestellt wurde, mi
Plenum zur Vcrhandluug gelangen. Für die Debatte
über dasselbe sind vier Tage iu Aussicht genommen.
Von der Rechten sind für die Generaldebatte Fürst
Alfred Liechtenstein lind Popowski als Redllcr desigmcrt.
Wie verlalltet, wird der Spracheu-Ausschuss vor deu
Osterferien nicht mehr znfammeutretcn.

( R e f o r m des Pressgesetzes.) Die vom
Deutschen Club vorgelegten Anträge, betreffend d,o
Reform des Pressgcsctzes, bezwecken die Aufhebung der
Zeituugscautionen. Einschräukung der Auzahl der
Pflichtexemplare, größeren Schutz des Publicums bel
Berichtigungen. Einschränkung der Hastpflicht des ver-
antwortlichen Redacteurs. Aufhebung des Zeitungs- uud
Kalendcrstcmpcls. ferner Abänderungen der Strafpro-
ccss-Orduuug iu der Richtung, dafs die Zcugnispfllcht
der an der Herstellung der Zeitungen bethciligten Per.
fönen aufgehoben und das Recht der Polizei nnd
Staatsanwaltschaft zur Beschlagnahme auf wcmge,
gcuau bestimmte Fälle beschränkt, das objective Ver-
fahren beseitigt uud an Stelle des Eiusvruchsvcr-
fahrcus eiuc öffentliche Hauptverhandlung gesetzt werde.

( V o n der C o n f e r e n z . ) Das vorgestern
signierte Confcrenzprotokoll bcfchräukt sich darauf, die
Äestimmuugen des voll der Pforte im Einvernehmen
mit den Mächten modificierten Arrangements zu wieder-
hole», mit der Erklärnng. dass dasselbe die Grund-
lage für die künftige Orduunq der Dinge iu Ostrumc-
lien zu bildcu habe. Artikel XVII des Berliner Ver-
trages, wouach die Ernennnug des Gcneralgouverneurs
uur für ciucll Zeitraum vou finlf Iahreu erfolgt uud
an die Zustimmuug der Mächte gebunden ist, wird
ausdrücklich aufrechtgehalteu. Dem Protokolle gemäß
soll dieses Arrangement sofort in Kraft treten.

( S e r b i e n . ) Ein königlicher Ukas verordnet die
Auflösuug der bisherigen Stupschtiua uud orduct die
Neuwahleu für den 26. April alten Sti ls au. welche
die Legislaturperiode 1885 bis 1887 umfassen. — Der
neucrnannte serbische Minister des Aeuhern. Fraua-
sovil, erließ bei sciucm Amtsantritte eiu Nimdschreibe»
an die scrbischeu Vertreter i „ l Auslaude uud die Ver-
treter der Mächte in Belgrad in welchem er die Pflege
der freundschaftlichen Beziehungen zn allen Mächte,,
hervorhebt.

( G r i e c h e n l a n d u n d die T ü r k e i . ) Nach
einer der «Pol. Corr.» ans Coustantinovel zugeheudeu
Meldung sind den türkische,, TruM'nconnuaudautm an
der griechischen Grcuzc seitcus des Kriegsmimstermms
bestimmte Befehle zugegmigm. ohue weitere Iustructlo-
ncil abzuwarten, bei Wahn'lehmuug der gcriugsteu femd-
lichen Bewegung auf gegnerischer Seite die Offensive
zu ergreifen. Nie indes weiter berichtet wird. sei darin
keine Aeuderung der bisherige» Haltung der P orte
gegenüber Griechenland gelegen und beabsichtige dieselbe

keinesfalls ohne vorhergegangene Provocation in das
griechische Territorium eiuzufallen.

(Anarchistisches aus Frankreich.) I n
Deeazcville steigert sich die Aufregung infolge der Ver-
haftung der beiden Redactionsmitglieder des «Intran-
sigeant». An ihrer Stelle fetzen uuu die beiden auar-
chistischeu Deputierten Basly und Cameliuat das Agi-
tationsgeschäft uuter dem Schlitze ihrer parlamentarischen
Immunität fort. Wie iu Belgieu, geht auch ill Frauk-
rcich das Bestrebell der Auarchisteu dahiu, Auhänger
llnter den zur Aufrechterhaltung der Ruhe aufgebotenen
Soldaten zu gewiuuen.

TalMiciliglcitcll.
Se. Majestät der K a i f e r habeu, wie die «Grazer

Morgeuftost» mittheilt, dem patriotischen Landes- uud
Frauen - Hilfsvcrrine für Steiermark einen Jahres-
beitrag von 200 fl. neuerlich für drei Jahre zu be-
willigen geruht.

— ( F r e i h e r r von C o r n a r o f . ) Vorgestern
vormittags ist, wie alls Zara gemeldet wird, der Statt-
halter uud Militär-Commandant von Dalmatien, FML.
Ludwig Freiherr von C o r u a r o , an Lungenödem ver-
schieden. FML. Coruaro, einer der bedeutendsten Generale
unserer Armee, der erst vor wenigen Wochen, am l tt. De-
zember 1885, an Stelle des Feldmarschall-Lieutenants
Baron Iovanovic zum Statthalter uud Militär-Comman-
danten iu Dalmatien eruaunt worden war. stand im
5s». Lebeusjahre; er wurde 184? Officier und war seit
1854 eine Zierde des Generalstabscorps. Als Professor
der Strategie iu der Kriegsschule und später als Com-
mandant derselbe» hat er erfolgreich gewirkt. 1878 wurde
Coruaro Generalstabschef der zur Bewältigung des bosni-
fchen Aufstaudes activiertcu zweiten Armee und wurde in
Aucrkcummg seiner Verdienste mit der eisernen Krone
zweiter Classe ausgezeichnet und in deu Freiherrnstand
erhoben. Bis zu seiner Ernennung zum Nachfolger des
verblichenen Iovauovic' war Cornaro Stellvertreter des
Generalstabschefs. Sciu Tod bedeutet einen grüße», tief
zu beklagende» Verlust für Staat u»d Armee,

— (D ie goldene Tugendrose.) Wie römische
Blätter melden, hat der Papst die «goldeue Rose» an
die Külligi» Christine von Spanien übersendet.

— ( E i n R i v a l e Pasteurs.) Prof. Pasteur
hat eine» Rivalen erhalten. Der italienische Cavalier de
S e r a f i n i in Pisa behauptet nämlich, er heile schon seit
zwanzig Jahren mit bestem Ersolge Wuthsälle. Von sei»en
Patici'te» sei ihm bis jetzt nur ein Kind gestorben. Aus
alle» Theilen Italiens wallfahrte» Gebisseile zu ihm.
Scrasini erbietet sich, de» Beweis der Wahrheit a»z»-
trelen mid Tausende vo» seine» geheilte» Cliente» nam-
haft z» machen. Sei» System gedenkt er nächstens in
der Kammer zur Sprache z» bringen.

— (Doppe ln lo rd und Selbstmord.) Aus
Mo kr i n in Ungarn wird unter dem Vorgestrigen be-
richtet: Christoph Heim jun., rette Passi, ein junger
Ma»», der ei»e» leichtfertige» Lebe»swa»del führte und
seinem eigene» Vater wiederholt »amhafte Beträge e»t-
wclldete. erschoss vorgestern »ach gegenseitiger Verabredu»g
seme Geliebte Hmmi Fischer sowie dere» Freundin Li»a
Stern u»d jagte sodmm sich selbst eine Kugel durch den
Kopf. Alle Drei blieben fofort todt. Der Urheber des
blutigen Dramas stand bei seinem Vater, der Postmeister
ist, als Expcditor in Verwendu»g.

— (Passender Platz.) Gerichtsvollzieher: «Wen»
Sie soiist »ichts Pfäildbares haben, muss ich Itmen den

Nuchs^ ön seil«, nud ich begann die halbverwischten
span! ,,k öu entziffern. Der Inhalt wurde immer

^n. m'ch l"s das Tagebuch ciues Klostcrzögliugs.
bliche w ^Gehenden biete ich Ihnen, gnädige Frau,
I h n e n ? M l c k e daraus. Es ist uicht meine Absicht,
aber m ^ " die Liebe andere Ansichten beizubringen,
ich bin dp3"Flirtc das Lesen jener Blätter Trost, und
gestellte mV ^ ' " " " g ' dass Ihre alls dem Balle alls-
bewähren 3 ' ^ " " « . ^ denn doch nicht iu allcu Fälleu

l°ge t / a ! " ^ ! ! - Vor acht Tagen spät am Nachmit-
fragte m ^ " ' " " Vormnnd zn mir ills Zimmer uud
^- I H ? / " . " saurer Miene, weshalb ich ohne Arbeit
'Es he H l ) 'hm ruhig und gleichgiltig zur Antwort:
^ s lvar , '"^' ^ ' Das brachte ihn in Zorn. und
Z ein ,.:' ^ ^"ade recht. Er sagte mir darauf, dass
^ l e t t c H ' " " " " " Kopf sei. desseu einzige Sorge dle
don den A ? bilde, dass, ihn ausgenommeu, keiuer
dass iH" '"^wal ldtcu sich um mich bekümmere, kurzum.
?"tt und ^ 3"'^lich verlassene Waise sei und vor
b"s H m "r?"'scheu Mitleid erweckeil müsse. Al l
' " " le sonders " " ^ ' i ' d " ' Tag zu hören, ohne es
A . Doch d , K / " c H ^ " ' z" «"Men.
^ " tief,/, ^ . ^^^pn 'd ig t war noch nicht zu Ende.

^"b'q..., ,? V " ' wurde mir vorgehalten, welch em
?" l beda^'" ^ ' ^lteru hinterlasse,,, wie er stets da-

""Men Z gewesen. es zn vermehren. nud welche
"1 vemts aus eine leichtsinnige oder lächer.

liche Art verthan. Den stereotypen Schlusssatz, dass
ein Vormund das geplagteste Wesen uud es ciue Qual
sei. cm solches Müudcl'bevormunde» zu müssen, be-
kam ich auch diesmal zu l M ' n

Während dieser Ieremiade streckte er semen Hals
nach rechts und links, als wäre er bemüht, ciu il l der
Gurgel stecken gebliebenes Bein hcrabzuwürgcn. Darauf
durchmaß er mit langen Schritten etlichemale mm,
Zimmer uud sagte schließlich etwas furchtsam — deuu
ich verstehe es. ihm Respect einzuflößen — dass er
den Entschlllss gefasst habe. mich auf ein halbes Jahr
ins Kloster zn schickeu.

Also ins Kloster? Warum nicht? Zn Hause em-
pfand ich ohnehin immer Langweile, im Kloster aber
findet ein 17jähriges Mädchen stets Gefellfchaft. Ich
war daher sofort bereit, mein Heim zu verlasseu. uud
uuu sitze ich bereits hinter der heiligen Kloster-
mauer.

Meill Vormund brachte mich heute früh herüber.
Der Geizhals! Er wollte, wie ich vermuthe, mcht em-
mal zweiter Classe fahren uud übergab mich sobald als
möglich der klösterlichen Obhut, ' wahrscheinlich aus
Furcht, mir die Merkwürdigkeit^ der Stadt zcigeu
oder mir irgend eine Kleinigkeit kaufen zu mussm. Es
ist mir wahrlich ciu Trost, 'nun für em halbes Jahr
von meinem lieben, abscheulichen Vormunde e r lM zu
sein. Doch «uu kein Wort mehr von ihm; ,ch wlä lhn
zu vcrgrsseu suchen nnd von mm an nur ztloster-
erlebnisse verzeichnen,

Kaum augckommeu, wurde ich zur «würdigen
Mutter» beordert, bei der mir eiu sehr freuudlicher
Empfaug zutheil wurde; sie legte mir die schneeweiße
Hand auf die Stirn, streichelte mir die Wange und
sagte: «Auch ich war einst so juug und von so blühen-
dem Ausscheu.» und es war mir, als hätte sie bei
diese,, Worten leise geseufzt. I h r matter Blick aber
streifte durch das offeue Fenster das im herrlichen
Sonnenlichte herübergrüßende Städtchen. — Mater
Cordilla. die auch zugegcu war. machte dazu die spöt-
tische Bemerkung: «Was ist die Jugend, würdige
Mutter? Welcheu Wert hat sie?» Uud' dabei schaute
sie mich mit ihren braunen, unheimlichen Augen ver-
ächtlich au.

Mater Cordula mit ihrem unschönen Gesichte u»b
der laun/u gebogcurn Nase kann leicht so verächtlich
reden! Aber ich? Oder die würdige Mutter, die noch
jetzt eiu außerordentlich zartes Gesicht uud wundttvolle
Augen ihr eigen nennt? —

«Mater Cordula! Wir haben die Jugend ! " ) " "
lauge hinter uus, uud es wäre nicht uer»»»ftlg,. mm
erst über ihre» Wert zu disculiere».» Sanft, uemaye
erzwuugeu lächelte die würdige Mutter bc> d'^'r " " -
wort; da„"
Sitte jeder ueue Zögling bei se"'"» ^ ' "w t t c ms
Kloster zuerst am Chore ein k"rM " e t veir.chten
müsse. Ich küsste der wiirdigen Mutter d.e Haud uud
gieng auss Oratorium.

lFortschun« folgt.)
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Globus pfänden. Aber, wo Neb' ich denn 's Pflaster
hin?» — Gepfändeter: «Pappen Sie's auf den Nordpol
— da kommt doch niemand hin!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Aus dem Reichsrathe.) I n der gestrigen

Sitzung des Abgeordnetenhauses gelangte der Etat des
Handelsministeriums zur Verhandlung. I m Verlaufe der
Debatte, welche recht lebhaft, jedoch streng sachlich war,
urgierte Abgeordneter Prof. Suk l je den endlichen Allsbau
der seit zwanzig Jahren projectierten U n t c r k r a i n e r
Bahn . Dieselbe würde nicht nur dem dringenden localen
Bedürfnisse des Landes entsprechen, sondern auch durch
den Anschluss an das kroatische Bahnnetz eine mittelbare
Verbindllng mit Dalmatien und der Balkan - Halbinsel
herstellen und dadurch sowohl in militärischer Hinsicht als
auch in Rücksicht auf deu kulturellen Beruf der Monarchie
auf der Balkan-Halbinsel den Interessen des Reiches
selbst dienen. Das Land Krain habe bisher mit leeren
Händen zugesehen, wie nach rechts und links Eisenbahn-
Investitionen ausgetheilt wurdeu - es dürfe demnach
hoffen, dass es mit seinem berechtigten Verlangen nicht
taube Ohren finden werde. Prof. S u k l j e beantragte eine
Resolution, worin die Regierung aufgefordert wird, dem-
nächst eine Regierungsvorlage, betreffend den Bau der
Unterkrainer Bahn, dem Abgeordnetenhause vorzulegen.
Diese Resolution wurde genügend unterstützt und dem
Budgetallsschusse zugewiesen.

— (Personalnachrichten.) Eine ans dem Ge-
meindevorsteher von Adelsberg, Herrn Friedrich V i c i c ,
und den Mitgliedern der dortigen Gemeindevertretung,
den Herren Pfarrdechant Johann Hofstet ter und Han-
delsmann Alois K r a i g h e r , bestehende Deputation hat
gestern dem Herrn Landesfträsidenten Baron W i n k l e r
und dem Herrn Regierungsrath Anton G l o b o c n i l reich
ausgestattete und kalligraphisch sehr hübsch ausgeführte
Ehrenbürger-Diplome überreicht.

— (Zum B rande der Le im fab r i t . ) Die
Löfcharbeiten der freiwilligen Feuerwehr dauerten bei auf-
opferungsvoller Bemühung bis gestern 12 Uhr mittags,
um welche Stunde die freiwillige Feuerwehr mit ihren
Löschapparaten einrückte. Deu rastlosen Bemühungen der
freiwilligen Feuerwehr ist es geluugen, das Maschinen«
haus und die Mühle vom Brande zu retten, obwohl das
Dach des Maschinenhauses sowie ein Theil des Daches
der Knochenmühle durch die nothwendig gewordenen Ab-
deckungen start beschädigt wurden. Von den im Magazine
aufbewahrten Fettfässern wurden 36 Stück vollgefüllte
Fässer gerettet, was ein Glück zu nennen ist, da sonst,
wenn diese von der Flamme ergriffen worden wären, der
Brand eine solche Intensität gewonnen hätte, dass es
wohl nicht gelungen wäre, auch nur den kleinsten Theil
des Fabriksgebäudes zu retten. Das Feuer wüthete noch
gestern den ganzen Tag, da eine große Menge von Fett-
stoffen vorhanden ist, welche nur langsam verbrennen.
Die Beinhaufen sind klafterhoch aufgeschichtet, vermengt
mit Ziegeln und Schutt des zusammengestürzten Fabriks-
gebäudes, und aus diesen Haufen züngeln in mächtigen
Garben die Flammen hervor. Außer dem gemeldeten
Unglücksfall des Arbeiters M a y e r ist l> cn weiterer Un-
glücksfall zu beklagen. Die freiwillige Feuerwehr hat sich
ihrer freiwillig übernommenen Aufgabe in glänzender
Weise entledigt, wofür sie alle Anerkennung verdient. I n
der Leimfabril waren 23 Arbeiter und 21 Arbeiterinnen
beschäftigt.

— ( Z u m B a u einer I n f a n t e r i e - K a s e r n e
in La ib ach.) I n der gestrigen Gemeinderathssitzung
wurde die Angelegenheit des Baues einer Infanterie-
Kaserne in Laibach verhandelt. Unter den eingelaufenen
Offerten sind nur zwei, welche die Herstelluug des ge-
sammten Baues betreffen, und zwar jene der krain. V a u»
gesellschaft und der Firma T ö n n i e s. Der Gemeinde-
rath hat das Offert der lrainischen Baugesellschaft an-
genommen. Einen ausführlichen Bericht bringen wir
morgen.

— (Conc-ert Grünfe ld . ) Das bereits angekün-
digte Concert des k. k. österreichischen Hof- und Kammer-
virtuosen Alfred G r ü n f e l d findet morgen abends im
landschaftlichen Redoutenfaale statt. Programm: 1. Abthei.
« ^ ^ Vach-Liszt: Phantasie und Fuge, tt moil;
2.) Beethoven: Sonate ^-clur. op 110; 3. a) Schubert:
Impromptu (V^wmy«) ; d) Schubert-Liszt: «Gretcheu
am Spmnrad-. 2. Abtheilung: 4.) Schumann: Lwäe«
^ m p l w m ^ . ol>. 13; 5. .) Chopin: Nocturne; d) Mosz-
kovskl: Barcarole; o)Rubmstein: Romanze; ch Grünfeld:
^ " m^s s' ^ Schubert-Liszt: -Erlkönig.. I n der
zwcttcn Ab heüung bekommen wir auch eine Mazurka
vom Concertgeber zu hören der neuerdings, wie als be-
reits weltbcdeutender Pmmst, auch als Compomst mehr
und mehr seinen Namen zur Geltung zu bringen ver-
steht. — Preise der Plätze: Cercle I. und I I . Reihe 5 2 fl -
Cercle H l . bis V. Reihe 5 1 fl. 50 kr.; Parterre- und
Gallericsitze 5 1 fi-; Parterre- und Gallerie-Entrce 5 «u kr >
Studentenkarten ü 30 kr. Vormerkungen bei Herrn Karl

Ti l l . ^ . ^
— (Evangelische Gemeinde.) Am 8. April

1861 gewährleistete Se. Majestät der Kaiser durch das
glorreiche Protestanten Patent den evangelischen Glaubens-

genossen dieser Neichshälfte «die principielle Gleichheit vor
dem Gesetze, die autonome Verwaltung ihrer kirchlichen
Angelegenheiten und Beiträge aus dem Staatsschatze zur
Bestreitung ihrer kirchlichen Bedürfnisse». Die hiesige evan-
gelische Gemeinde feiert am künftigen Sonntag, den Uten
d. M , diesen fünfundzwauzigjährigen Gedenktag durch eiuen
Fest- und Dankgottesdienst in ihrer Kirche.

— (Erstes Promenade-Concert . ) I m Falle
günstiger Witterung findet heute um halb 5 Uhr nach-
mittags in der Sternallee ein Promenade-Concert der
Kapelle des 17. Infanterie-Regiments, das erste in dieser
Saison, mit nachstehendem Programme statt: 1.) Marsch.
2.) Präludium und Introduction zur Oper «Robert der
Teufel» von Meyerbeer. 3.) «Unvcrgcssliche Stunden»,
Walzer von Mannsfeld, 4.) Septett und Finale aus der
Oper «Dom Sebastian» von Donizetti. 5.) «Der sanfte
Friedrich», Polka fran^aise von Schild. 6.) «Feldprediger»,
Quadrille von Millöcker.

— (Gemeinderathss i tzung.) Da die gestrige
Gemeinderathssitzung, in welcher lediglich die Angelegen-
heit des Baues der Infanterie-Kaserne erledigt wurde,
von 6 bis ' ^10 Uhr abends währte, wurde dieselbe ab-
gebrochen und findet behufs Erledigung der Tagesordnung
der gestrigen Sitzung heute abends um 6 Uhr wieder
eine Gemcinderathssitzung statt. Auf der Tagesordnung
steht auch die Vergebung des Baues des Nothspitales.

— ( C o n c u r s Tschinkel.) Aus L e i t m e r i h
wird uns vom 3. d. Mts. gemeldet: Zu der heutigeu Tag-
fahrt der Gläubiger im Concurse der B r ü d e r
Tschinkel erschienen 83 Gläubiger, die ein Capital von
2 118 000 st. vertraten. Alle Gläubiger stimmte» für einen
Zwangsausgleich. Auf ihre Forderuugen erhalten sie circa
8—10 pCt.

— (Kundmachung.) Vom Commando der k. l.
Infanterie - Cadettenschule zu Kar l s tad t erhalten wir
folgende Mittheilung: Mi t Beginn des Schuljahres
1866/87 (18. September) werden in den ersten Jahrgang
der k. k. Infanterie-Cadettcnschule zu Karlstadt beiläufig
30 Frequcntanten, welche sich dem Militärberufe widmen
wollen, aufgenommen. Eine Neu-Aufuahme von Frequen-
tanten in die höheren Jahrgänge findet nur insoweit
statt, als durch zufällige Abgänge Plätze frei werden. —
Die Aufnahmsbedingungcn sind in der Instruction für
die Truppcnschulen des k. k. Heeres, VI I I . Theil, enthalten,
welche in der Buchhandlung L. W. Se ide l u. S o h n in
Wien (Graben Nr, 13) um 20 kr. bezogen werden können.
I n dem Aufnahmsgesuche ist die Uebernahme der Ver-
pflichtung, nach dem Austritte aus der Cadettenschule
für jedes daselbst vollendete Schuljahr noch ein Jahr
über die gesetzliche dreijährige Linien-Dienstpflicht hinaus
im k. k. Heere Präsent nachzudienen — auszusprechen.
Die Aufnahmsgesuche sind bis längstens 25. Jul i an das
Commando der Cadettenschule einzusenden.

— (Von der Süd bahn.) Die Südbahn-Gesell-
schaft hat den Beschluss gefasst, den Marburger Süd-
bahnhof zu vergrößern, und wurden zu diefcm Zwecke
50 000 st. bewilligt. Das Frachtenmagazin wird um-
gebaut, und beabsichtigt man auch, die Geleise-Aulagen zu
vermehren. — Die Wicn-Triester Tagcs-Eilzüge führen
vom 19. d. M. an in der Strecke Wien-Steinbrück nur
Wagen erster und zweiter Classe.

— (Rothe Eier.) Das Wiener Stadtphysikat hat
sich an den Magistrat mit dem Ersuchen gewendet: durch
das Marktcommissariat häufigere Revisionen bei denjeni-
gen Geschäftsleuten vornehmen zn lassen, die Eier färben
und solche verkaufen, und Proben sowohl von: Farbstoffe
als von den gefärbten Eiern selbst einzusenden, weil nach-
gewiesen ist, dass zu dieser Färbung häufig gesundheits-
schädliche Stoffe verwendet werden. — Achnliche Maß<
regeln wären auch anderwärts zu empfehlen.

— ( C o n f i s c i e r t ) wurden gestern von der städti-
schen Polizei drei Stück geschlachtete Kitze, welche man in
die Stadt einschmuggeln wollte. Dieselben werden heute
veräußert und der Erlös dem Armenfonde zugeführt
werden.

— (Unbestel lbare Br iefe.) Seit 23. März
erliegen beim k. k. Stadtpostamte in Laibach nachstehende
Briefpostsendungen, über welche die Aufgeber verfügen
wolle«: «Morgenstern» in Laibach, Pctel Thercse in Ncu-
marktl, Pccnit Neza in Rrifniz, Remnik Neza in Laibach,
Sambi Giovanni in Trieft, Charlotte (p. r.) in Loco,
Debelak Iernej in Großlaschiz, Ebenholz Hugo inWien, VI I I . .
Jak August in Loco, Lauric Martiu iu Graz, N. N. iu
Loco, Rawer Josef iu Loco, Bahn Karl in Hernals,
Spirta Franz in Oberlaibach, Wirant Franz in Klanjus (?),
Zajc Antun in St. Martin bei Littai, Gabriele Gräfin
Attems in Graz, Dernovsek Franja in Watsch, Nr. 18
!> i.) iu Graz, Oswald Miha in Domzale, «Treue 800»
in Graz, Goldenstein Christine in Loco, Usnik Josef in
Drcnovcc^ Ienkovic Peter ill Adlesicc, Klinar Franz iu
Trifail, Cebul Johann in Laibach, Knefic Amalia in Lai'
bach und Lücker Wilhelmine in Wien.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e de r L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 7. Apr i l . Se. Majestät dcr A a i s er be-
gibt sich hexte abends nach München.

Wien, 7. Apr i l . (Abcndsitzung des Abgeordnete
hmchö.) I m Verlaufe der Budgetdebatte erklärte M
wald. die Seemmlilsurduimg werde spätestens im H e M
v o r l e g t werden; auch wegen des Sce-Priuatrecyies
seien dl'e Verhandlungen mit Ungarn so weit gMcyen,
dass es sich mir mehr um einige tcxtnclle Abändern
qen handle. Chlumecky wünscht Anfrechhaltnng ^
Chekverkchrs im Pchsparcassenamte, er beantragt M
ters Resulntwnen wegen Erhöhung der Vezuge o«
Briefträger, Pchamtsd'iener, Postmanlpnlantmimi m"
Telegraphistinnen.

' Ber l in , 7. Apr i l . Der Commandant dcsKanM" '
books «Cyklop», Capitän-Licntenant Stnbenranch,M'^
telegraphisch von der westafrikanischcn Stat ion: « ^
habe Money Vimbia beschossen. Truppen gelandet U'"
die Stadt zerstört. Vom «Cyklop» ist niemand vn
wnndet. Der Gonuernenr ist anwesend.' , ,,

London, 7. Apr i l . Gladstone will igte im ssMg"
Cabiiu'tsrathe ein, die irischen Reformpläne wesen«^
zu uwdificiereu. ^ ,

Canea, 7. Apr i l . Die österreichische T o r M "
title ist gestern in der Snda-Bai eingetroffen. ,

Constantinopel, 7. Apr i l . Die Botschafter "chw
nach der Cunferenz in identischer Note die Anffordew u
an Griechenland, Frieden zn halten. s:,,f

Athen, 7. Apr i l . Das Unabhängigkeitsfest "" >
ohnc Rnhestöriing, obwohl es an Manifest"""
Meetings, wobei ' kriegerische Reden gehalten w"ro ^
nicht fe'hltc. — Die Truppen Eynb Paschas v e r W ^
den von Vlassmm nach Tyrnavas und Larissa suy ^
den Grcnzpass von Melnna zn besetzen, wnrden ie"
daran durch die griechischen Truppen uerhmder t ^^ .

Landschaftliches Theater. ,„
H e u t c (ungerader T a g ) : D i e F l e d e r m a u s , ^ p ' ' " ^

3 Acten uon Johann Stranft ,

Angekommene Fremde.
wn l!. April. ^ i,„.

Hotel Stadt Wien. Dr. von Bill ing, Aduocat, n,w - ^ h c l ,
Kaufmann, Wien. — Weck, Reisender, Solingen- "" MN'
Gilts' und ssabriköbcsihcr, sammt Fran, Scharditz. ^«^ach,
Kaufmann, Prag, — Schmidt, Kaufmann, Steyr. " ^ ^ , M ' ,
Kaufmann, Bndapest. — Antar, Secrctär dcr » ^ ^ u ,
Graz. — Contc Cedassamare, l. l. Kämmerer, ! " " " ' Mif-
Trieft. — Koblcr, l. pens. Veamter, Fiumc. — b" " " '
mann, Sissel. >. Mont"^

Hotel Elefant. Fischer, Goldarbeiter; Millel, Wirthe und ^ f,„.,
Reisende, Wien. — Wirth, Ingenienr, Graz. — lM, , . N^st,
Dombovar. — Votalich, Kohn nnd Felder, KaufleM, , ^ ,
— Supan, Kaufm., Klagenfurt. — Ausich, l. k- ^ ^-Ml" '
Gnrlfeld. — Ahacic Amalic nnd Ullrich P., Private, ^
— Varll, Lehrer, sammt ssrau, St. Martin. So"""

Hotel (Europa. Loncaric, Aanunternchmcr, Fiume. -^ "
wrud, t. l. Negimentsarzt, Görz. —

Verstorbene. ^ e .
D e n 5. A p r i l . Josef Kocijan, Schuhmacher, °° "s tF

Vea.aa.asse 9, Marasmus. - Johann Snoj, 3 M " "
städterstraftc 22, Fraisen.

Äietellrologilche"Vcobachtuustett i u ^ M c h ^

' " 7 U. M g i 7:j2,:i:j I " W ' ' 1 " W . schwach'""dewüllt 3,4
7.2 . 3i. ?34,«7 9,4 W. schwach Negen Ml,

9 , Au. 740.W 6,0 O. schwach bewollt ^ ^^
Morgens bcwüllt, nach 12 Uhr Regen bis W " » ^

anhauend, dann Aufheiterung. Rasches Sinlen d " ^ , . . n e ^ '
Abends seit « Uhr bewölkt. Das Tageömittel der 2U°l
um 0,2" unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: N- N a g l i c . ^ ^ ^ - l

Mnn sei zur rechten Zeit vorsichtig- ^
Alle, welche an dicken, Vlut ,lnd infolge ^'ss" " ^ n ^

ausschlag. Blutandrang nach Kopf nnd Brust, V " " ' " " ^ H
leiden, sollten nicht versäumen, dnrch einc Frühjahrs-.nmn" ^
welche nnr wenige Krenzer pro Tag lostet, 'hrcn ."s^ Vlitl".
und gesund zu erhalten. Man nehme da.' hierzu m, ^ z r
Apotheker R. Brandts Schweizerpillcn, erhältlich ^ zgla»^'
in den Apotheken, und achte genau auf den NamensM " > ^m

bestes Tisch- «.Erfrisehungsgctrdw»
erprobt bei Husten, Haiskrankheiten, M»0el1

und Blasenkatarrh. , -

Heinrich Maltoni, Karlsbad n « Wien.
(49) 48 11
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Course an der Wiener Börse vom 7. Ap r i l 1886. Nachw,,off.illmCoursblatte.
^ V«ld W«e
Staats-Nnlehe«.

l » « ^ ^ ^ S w a t s l o f t 250 si, 1 2 ! > ' - l2<» 5.«

' « ! ! l , ' > " n / o ^ " " ^ 5«n „ , : < ! < 75 ,4« -?5

'«el " ^ ° l e ' - ' " " „ '?oz!5,70 7s>

'°mo.Nen.'e'nsch,ne ' ' p^S ' i , ^ ' ^ 1 1

Vc!!c?^»)^"^"tc. steuctftei . ,i.̂ -»5> , l<- . .
>^n, ^oi<.,,,,^z^ sl^ievfrri . <oi?0!<»i'0o

un» Golbrenle 4°/„ . . . . 10375,03!,0
" F,av!^re,!!c 5."/,, , . , N5-45. !.s.-,!D
« ^ , ' W ' A m . ,^"s , , tz,^ ^ ' ,5.8 50,5»- .

" ^ '""«Obl.(U»n.Ostbah») '>!?-' - - -
' 'I!fX.'! , Ĥ  """> 2, I87U . l i t ! s.o i l? ..

Thcik.N'' .? '5" l . k wo sl. ö. W Ii!1 20,21 7»
' ° ^O-'Vose 4«/« !U0 sl, . . ,Ü4--, l !<ü0

SM^ --- - "«^.^
°"lN>sche 104 7010500

Veld Wa l t
5°/o Tcmeser Vanllt . . , . , , « 5 — 105-50
5 ° ^ ungarische ,05 — 105 75

Ändere öffentl. Anleheu.
Donau Ncg..i!ole !''"/» lc»0 sl. . 116-5« «17-—

d!c>. »IiNcibc ,«?«, slcucisrc! . l 0 5 - I0N5«
Nnlcbe» d. Ctad!a,cmcinde Wien 1N4 7K105 —
Änlchcn d, Etadtgl'mcinbc Wien

(Silber und Gold) . , . . — — —-—
Prämien.«»!, d, Ctabta,cm.Wien l24 — l!i^-50

Pfaudblicfe
(für 10U sl.)

Vodcnci. allg.öslelr.4'/,°/,,GoIb. ,2u-?5,i!? -
d!o. in 5,n „ „ 4>/, "/« N»U40I0U-U0
dlo. i» 5.0 „ „ <«/<> . »a 7b «7 i!5>
t!o. Pvn!!!>c>!°Schuldvellchl.3"/u '00 - IN0-4N

Ocsl.Hypoll^lcnbanl i<»j.s>'/,n/„ iuu-50 - -
Ol-st.-liug. H'a»l verl, s>"/„ . , 101-40101-U0

dto, „ 4>/i''/<> - 101 !'«,0!i-io
dto. „ <"/„ . . !»»»« !>!»»«

u»g, alia, Botencrcbit'VIcticngcl.
iu Pcft in ^ . I8X!» vcvl, 5'/,°/» >c>l —101 50

Prioritätcl-Obliglltioneu
lsilr 10« fi,)

Elisabctb, ilücfibahn I. Emilsio» >84-i<1IL4 50
ss«dinnnti>-V!l.'itbaI'!l in wilder »,8 g« <»« «0
Fran^Iose i^ah» 35 30 !»5l!0
Galizische «>nl . L,ldw,ss. Bahn

Em, i««i »00 sl, C. !>/,"/» . , o i l « 10,70
Oesicrr. Nordn cs!l'>i!,>n . . . I05»-251o5-50
Siebenbil^gev l00L0i00 50

Gelb Ware
Staatsdahn 1. Emission . . 2«0- »<"'«>
Sllbbahn k «"/ , l57l!515'7 7.''

„ 5 5"/, ,29^5129-75,
llng.»galiz, Vaftn 10125IU170

Diverse Uofe
(per Stück),

CrcbMosc lno s! ,7S«b'»085
<ilnrv--l,'c>se <a fl 4 i — <5 —
4°/„ Donau-Dampssch. ,<,0si, . l i» —H»?s>
l.'ll!dach«Prä!!>!e»,«nlch,2o N. 22'— LL 25
Ofcncr '̂ose 40 fl 48 — <^'5"
Palffy i'ose 40 N 4«'»0 42 70
Mrtyc» Klcuz. ost.Gcs.v.lUll. K — " ^
Nudols-i'os!.' ,<» s, , 8 — '» -
Ealm-^sc 40 j ! 5? — 57-75
Et,-Gc„r!«-^oft 4« sl. . . . 05» — 55 '50
W a l d s l r i n - i ' o s « !i0 l , . . . » » — » 4 ' "
Wi»d>schgrätz- i !osc uo s l , , - 43 8« " i!0

Vanl-Acticn
(per Stül l ) ,

»lnnlo-Ocfterr. Vanl 2«0 sl, . N»1o i1«-s>«
Vanlvürcln, Wicner, 1<H ft. . I I0 -7 ' ' IN—
»d»rr,-Änst,,Ocft,W0fl,T,<0"/<, «40—!«<1^
Cvd!,'«nst,s.Ha»d,u,O. üiusl, 2>.»!l-30li!'« l''"
Ercbitbanl, 3Nlg, Ung, 2<»usl, . z»8—2!»« !>«
T>cposi<c»ba»l. Allst, 2UU fl, . 1»L — ,92 5N
(!scr»!vlc-Gcs.,ililcbcrösl,50Usl, 552—557-—
HyPMhclcub,, osl.zw!,sl, x5"/„<i. «ü— — ' ^
^andcrd., öst. :<i0sl. G.50"/, <i, IIS8N N7-2N
Ocstclr..U,ig. Ban! . . . . S78-—M«'-^
Unioül'anl ,0« sl. . . . 7b—l 75-2«
Veilehlsbanl. «lllg. I4O sl. > ib« 2b!i53 75

G«lb Ware

Actien vsn Transport.
Unternehmungen.

lpcv Stiicl).
Albrcch<-V2hn ll0U f l , Silber . —' —
Alsöld ssimn,.-Vahn 200 f l . Si lb. 192-75193^5
«ussig-T^'I, Eisenb, LOosl.llVl, '—
Uöhm, Nordbahn i5>0 f l , . . — —

„ Westbahn lino f l , . . . — -—
Vuschtiehraber Eisb, 500 f l . LV l . —'

„ ^ ! t . «) i!«n f l . . 184-50135-50
Donau » Dampfschissahrli! - Ges.

Oesterr. 5N0 f l . L M . . , . 4ül!-—459'—
Drau-liis. (Ba<.°Db.-Z,)L00sl.S. »»«'— 18S-5«
Duf-Vodcubachrr E.-B, 200fl,S. —'— — —
ttlisabrlb^Bohn 2nn f l . <iM. . Lle-50847-.

„ ^iüz-Vudweis i»,a sl, . 2l<!-?5 - —
„ Sl ib , -T i r .1 I I , E, ,8?3li(»0sl.S, «««-50 ««!»- —
FciblnandK^iordb. 1N0« sl, L M . ^«? 2« -2
«ran,-Il>se<^ahn L«N sl. Silbcr 81«'252,«75
Füuslirchcn^, nrc<eriiisb.2aus<.V. — — — —
Galiz 5i>irl-i!udw,g-B.z!«0sl, i !M. zlU9'50«0l»?U
Gra^.«l'flachcr!ö.'<'.L00fl.ö.W, — —
Kahl>,nl>crn ltiscnl'ahn 10« f l . . 8» 75 3!'-25
Kaschau Olcil>.<tlscnb. livo sl. S . 153-70154L5
Vclübciü^zcrnowih-Iassy Eise»'

t'llhN'Gcftllschaft ^"0 f l , 0. W. 238-75 234-25
Vlovb, öst. u,!g., Trirst5U0sl,!iM. «22—«ü t -
Ocsteir. Nordwcftb. !!0U f l . Si lb, !I71 25171-75

dlo, ( l i t . I j ) 20« sl. Silbcr . IU175 16!!-—
Prall 'Dufel Eisenb. 150 f l . S i lb . — -—
Mubols-^ahn ü0U f l . Silber . 191-75192 —
Sicbcnblirn« «iiscnb. ^uo f l . . 191-5019«-—
Staatseiscnbahn wu sl, ö. W. . »54—«5480

Gelb Ware
Südbahn 800 f l . Silber , . , ,20 — >2«-z5
SUd-Nordb.Verb,. «,2«0 sl. EM. if.,-75 1«2 25
Iheiß-Fahn W0 sl, ö. N , . ,^51-75^52 l,0
Tramway-Gcs,, Nr . ,?ofl. ö. w , zo« 9!»'L0?io

„ Wr,< neu 100 f l , 1,« —11« 50
Iranshort.Vcsellschaft 100 f l . . —-— 54 —
llng,-«aliz, ltisenb. 2«0 f l . Silber 18^.5018L —
Ung, Vlordoftbllhn 200 sl. Silber 178-75179-—
Ung,Westb,(Maab«Graz)l!00il.V,i7n —17« 50

Indnftrie.Actien
(per Sliicl),

Essydi und Kindber», Vifen» und
Stahl-Inb, in Wien ,00 fl, . „ - —

Hiscnbahnw.-Leiha. I. »0 f l . 4««/, ^ . —
„<3lbcmüh>". Papiers, u, V.<G. 57,5 «7 75
lllioi'lan-Gcsellsch.. ösierr.»alpine ^7,70 2X —
Pragcr liiscn-Ind.-Gcs, 200 f l , 159-—ih0 —
Salno Tari, «tiscnraff. ,00 sl. . 84-5« «5 —
Wasiel!f.»G„ Ocst. >n N . 1W sl. i55__l5?-—
Irifai ler ssohlenw-Ges, 7« f l . . __.__ ^ ^ .

Devisen.
Deutsche Plätze «,,55 51,90

«onbon ,«5!>0126I5

chetttsbllrg ' ^ . .' .' .' .' .' ̂ " ^ ^ . ^

Valuten.
Ducaten ^.«« <.,»«
2«.Fra!ics.Stiicke , „ , _ ^ .« i
Silber —-— — —
Deutsche Neichsbanlnolen . , ^ .7» ̂ ^ ^^

Wichtig für Brust- und
Lungenleidende!

Wni U l lo n t b o L r l ich für an Küsten,
«niiv e l t» Vcrsohlelmungr, Katnrrh
Z i ^"«hh t t s t eu Leidende, für solcho.
imH OIno r o i n o UI1(1 l s t u t o Stiramo or-
'»ton habon wollon, für Scrophulöso,

ttiiacJulischo, Schwächliche, Bloichsüch-
UI^° und Blutarme ist dor (243) 18

krainiache

^Alpenkräutersaft^:
^ v e r s e t z t mit unterphospfiorig--pi

•••^ saurem Kalk und Eisen, - p i
E»gonos Erzougnis Prois 56 kr.

Zu babon in dor

Apotheke Trnköczy
»eben dem RathliauHo in Lalbacli.

- W T T& glich« Poitv««»ndt. I f l

Laibacher Eislauf-Verein.

zur

Wverai i i ! fler liieier
am 22. April 1886, abends 8 Uhr, im Clubzimmer

der Casino-Restauration.
Tagesordnung:

1.) Bericht über die Thätigkeit des Vereines. (147°)
2.) Bericht der Rechnungsprüfer über die Vereinsrechnung.
3.) Neuwahl des Verwaltungsausschusses und der Rechnungsprüfer.
4.) Allfällige, nach § 14 der Satzungen einzubringende Anträge.

La ib ach am 7. April 1886.

Der Ausschuss.

f ? R fi ^ T 7 "ein anBenehm un̂  «eicht 2u nehmendes Abführ-x 1 V J ^ 1 X LJ mittel."

J O S E p Professor Dr. VALENTA. Laihach.
T-^ T m m ^ -—^ „verursacht keinerlei Beschwerden."

t J l F T E P Professor Dr. v. BAMBERGER, Wien. _
r ^ T T t i ^ T T T™> "ls* w'rl(8amer als die übrigen Bitterwässer*1

W U C/LsLthf Professor Dr. LEIDESDORF, Wien.
Man verlange steis ausdrücklich: FRAWZ-JDSEF-BITTERQUELLE.

thekP,.^ÄrDepö18 überall.-"^1 In Laibach: P. Lassnik, Apotheker W. Mayr, Apo-61 h- piccoli. (660) 10-8

Die Versendungs-Direction in Budapest.
p ^ K. k. ausschl. privileg. "^ßi

PURITAS
Haarvenüngungsmilch

W von (1328) 2 5 - 3

OTTO FRANZ, Wien, VII., Mariahilferstrasse Nr. 38.
„Puritas" ist keine Haarfarbe, sondern eine milcliartige

Flüssigkeil, welclie die wunderbare Eigenschaft besitzt., weisse Haare
zu verjüngen und ihnen jene Farbe wiedergibt, welche .sie ursprünglich
besassen. Rothe Haare erhallen eine dunkelblonde oder braune Farbe.
Die Flasche «Puritas> kostet 2 11. (bei Versandt 20 kr. für Spesen).

OTTO FRANZ, Wien, VII., Mariahilferstraase 38.
Niederlage in Laibach bei Herrn

Ed. Mahr, Parfumeur.
In Klagenflirt: P. Hirnbach, Apotheke «zum Obelisk», und

Wilhelm von Dietrich, Parfumeur; in Villnch: J. Detoni, Coiffeur
neben Hotel «zur Post>; in Marburg: W.König, Apotheker.

a ^ ^ ' ^^' ^^' ̂ ^̂
^ekaniltmachllnq.

wird swf ̂  ̂ ' ^^irtsgcrichlc Obcrlaibach
brnen Vu .'" ^"mcht, dass dcr vcrslor-
haun ^> " ^ Pctriil vo» Laibach I o -
bckaili.t ^ ^ r ^ " Stnu und dl.'M nn-
vuu ^ "" bchudlichrll Autun Bn'ziugcr
Ioliam. I ' v"^ Tabnlarqlällbigrr dcs
v"n dn,^ """ Stl'i,,, Andreas Pctcln
und i l ,m^ ' "^ Curator :ui ^ i u n , bchcllt
Ui. D, >n / ^^lf^lbictnnqsrnbrlkl'n ddtu.
^.H^nchcr 18U5, Z. 7292, zngcstcllt

^ I u n n ^ Obrrlaibach. mn

(1237—3) Nr. 2970.

Bekanntmachung.
Vom k. k. slädt.-dclea.. Bezirksgerichte

in Laibach wird bekannt gegeben:
Es sei in der Rechtssache der Urban

nnd Anna Logonder von Perma (dllrch
Dr. Tavear) gegen die Verlassenschafts-
masse nach Valentin Tclban und gegen
Maria Telban von Vrezovica p^io. 500 fl.
s. A. fiir die genannte Verlassenschafts-
masse Dr. Pfesfcrcr als Cnrator u6 uclum
aufgestellt und demselben die Executwns-
klage <w l"li6«. 13. Febrnar 1886, Zahl
2970. zugestellt worden.

Laibach am 15. Febrnar 188ti.

(1450—1) Nr. 1356

Emutive
Realitäten-Verfteiqerunq.

Ueber Ansuchen des Johann Novak
von St. Georgen sourch Dr. Stempihar)
wird die executive Versteigerung der dem
Johann Burger sVerlass) vou Orechoule
gehörigen, gerichtlich auf 270 fl. ge-
schätzten, im Grundbnche der Gilt Wai-
sach «ub Urb.-Nr.24, Einl.-Nr. 1897 vor-
kommenden Realität bewilliget, nnd werden
hiezu drei Feilbiewngs-Tagsatzungen, nnd
zwar die erste auf den

3. M a i ,
die zweite auf den

7. J u n i nnd
die dritte auf den

12. J u l i 1 8 8 6 .
jedesmal vormittags von 10 bis 12 Uhr,
in der Gcrichtskanzlei angeordnet.

K. k. Bezirksgericht Kramburg, am
4. März 1886.

^ÄÜSHcan Original-

BAY RUM.
w'mmt unter allen Haarwässern entschieden den allerersten Raiic, ein: <" ncmz England und
9l r fa seit Jahrzehnten praktisch erprobt nnd als thatsächlich vorzüglich anerkannt. Soll in
^lmerii , > , , ^ ^ Wirlima, fiir Haarleidende: Haarausfallen nach wenigen Kopfwaschunqrn
«>',^ 1 '̂ b!sei<int, Kcchllöpfe werden durch mächtige Anregung der Haarwurzeln in denkbar
l >st>r Heit m'u und dicht bchaart, hartnäckigste Schuppenbildung und jede Unreinheit der
k Ä ^ u t verschwinden nach Anwendung von Bay-Nmn binnen 3 bis 4 Tagen. Zur Pflege

l.lden warbodcns! Erhält Haar und Kopfhaut stets blendend rein, das erstere wird weich,
« ,,,<<irtia alänzcnd, jedes Ergrauen unter allen Umständen vermieden. Erfrischt und conserviert

'<! a Kein Gehcimmittcl! Nicht nur vollkommen unschädlich, sondern äußerst zuträglich für
>^s Alttr Täglich neue Anerkennungen. Dircctcr Allein-Import von der Insel St. Thomas durch

^. , ^nernldepositcur.Il.^V«!''»«!)', diplomierter Apotheker, ̂ Vwn, I., Nugustincrftraße 7/N, Preis
vr l̂asche l st- 40 kr. Täglich Postversenduug. (625) 8 - 6

Niederlage beim Apotheker 11!>».1<l v . ̂ ^ » K O « ? « ^ in I^»ik»«b und iu allen
bedeutenderen Apotheken,

/1448-1) Nr. 1365, IW3, 2022, 2077, 225.'j, 2450, 2457, 2471, 2472 und 1211.

Bekanntmachung.
Nachbcnanuten Personen unbekannten Aufenthaltes, beziehungsweife deren

unbekannten Rechtsnachfolgern, wurde Herr Anton Weiß von Rndolfswert als
Kurator »c, ac:!uin bestellt und dicfcm nachstehende Tabularbcschcide zugestellt:

WM 5. September 1885, Z. 9071, für Josef Mische von Gatschen;
, 2 6 . , » Z. 9831, » Thomas Taucer von St. Barthelmä;
, 2 9 . ^ » Z. 9938, » Johann Kraker von Laubbüchel;
. 30. August ' Z. 8770. » Michael Röthel von Niedermösel;
. 15. Oktober » Z. 10574, . Jakob Hrovatie uud Maria Ieralie

vou Beudje;
. 24. Oktober » Z. 10908, » Frauz Pfeffer iu Hrusca;
. 24. . ' Z. 10907, , Mathias Senica von Unterfeld;
. 15. ' » Z. 10480. . Anna Mauser von Virtschendorf;

! ̂ „ n der Mristbotsvcrthcilungs- und Zuwcisungsbescheid vo,n 16. Oktober 1885.
« 10213. für Maria Peue vou St. Georgeu uud eudlich der Realfeilbietungs-
bc'schcid vom 4. Febrnar 1886, Z. 1365, für Ive Nemauic von Zelebej, Bezirk
Mottling.

K. l. städt.-dcleg. Bezirksgericht Rudolfswert. am 5. April 1886.

" ( 1 2 3 6 ^ Nr. 1929.

Betanntmachunq.
Vom k. k. städt.-deleg. Nezirksgerichle

iu Laibach wird bekannt gemacht:
Es sei dem Verlasse des verstorbenen

Ichann Trontcl Herr Dr. Johann Tavear,
Aduocat in Lnibach, als Curator «6
uc<m» bestellt uud derselbe unter Zu-

fcrtiqunq des Fcilbietmlgsbescheldes vom
26. Jänner 1886. Z. 571, m.gm'iesen,
die Hypothekarrechte des gedachten ^er
lafses ob der in Ezec..t.on aezogeueu
Realität des Josef S ^
^.'r 18 Urb-Nr. 15, Rectf.-Nr. 13 a<>
Thurn a./d Laibach^ nach Vorschrift der
Gesetze zu wahren.

K k städt.'delcg. Bezirksgericht Lai-
bach, am 2. März 1886.


